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Mit stehendem Mast ins Winterlager? 
Steht der Versicherungsschutz auf dem Spiel, wenn die Yacht mit stehendem Rigg im Außenlager 

überwintert? Darüber urteilte kürzlich das Hamburger Landgericht. 

W
s geschehen war: Ein 

Bootseigner hatte seine 
Segelyacht von einem 
Winterlagerbetreiber auf 

dessen Freifläche stellen lassen. Dabei 
übernahm der Betreiber das Auskranen 
und stellte auch den Lagerbock zur Ver­
fügung. Er platzierte das Boot so auf 
dem asphaltierten Hof, dass es durch 
umliegende Gebäude gut gegen Wind 
aus Nordwest geschützt war - die 
Hauptwindrichtung der Region. 

Anders als andere Schiffe, die eben­
falls auf dem Hof abgestellt waren, wur­
de der Mast nicht zusätzlich gesichert. 
Der Eigner brachte zudem noch eine 
Plane an, um das Schiff gegen Witte­
rungseinflüsse zu schützen. 

Im Februar 2022 zog dann das 
SturmtiefZeynep aus untypischer süd­
westlicher Richtung über Norddeutsch-

land. In Orkanböen von bis zu 120 
Stundenkilometer stürzte die 6,5 Ton­
nen schwere Yacht vom Bock und be­
schädigte dabei zwei benachbarte 
Schiffe. Der Gesamtschaden überstieg 
50.000 Euro. 

Versicherung zahlte 

Zum Glück hatte der Bootseigner eine 
Yachtkaskoversicherung abgeschlos­
sen. Die Versicherung erstattete ihm 
den Schaden. Das ersparte dem Eigner 
einen langwierigen Rechtsstreit mit 
dem Lagerbetreiber. 

Denn als die Versicherung von die­
sem das Geld zurückforderte, weigerte 
er sich zu zahlen: Er brachte vor, mit 
dem Eigner einen Mietvertrag geschlos­
sen zu haben, in dem bis auf Vorsatz 
und grobe Fahrlässigkeit jedwede Haf-

tung für das eingelagerte Boot ausge­
schlossen gewesen sei. Das sah die Ver­
sicherung anders und ging vor Gericht. 

Miet- oder Lagervertrag? 

Der Versicherer beanstandete zum ei­
nen, dass der Lagerbock für das Ge­
wicht des Schiffs ungeeignet und darü­
ber hinaus auch beschädigt gewesen 
sei. Außerdem seien zusätzliche Siche­
rungsmaßnahmen trotz des angekün­
digten Sturms unterlassen worden. 

Und schließlich seien die Schiffe zu 
dicht nebeneinander abgestellt wor­
den, sodass es überhaupt erst zum Do­
minoeffekt habe kommen können. 

Das Hamburger Landgericht schloss 
sich dieser Auffassung an. Wichtiger 
aber noch: Die Richter stellten klar, 
dass es sich bei dem zwischen Eigner 

und Lagerbetreiber abgeschlossenen Vertrag 
keineswegs um einen Miet-, sondern vielmehr 
um einen Lagervertrag handelte. 

Daran ändere auch die Bezeichnung „Miet­
vertrag" nichts. Der Lagerbetreiber müsse daher 
nicht nur Platz zur Verfügung stellen, sondern 
sei auch für die ordnungsgemäße Aufbewah­
rung und Sicherung des eingelagerten Gegen­
standes verantwortlich. 

Dies umfasse auch weitere eigenständige Si­
cherungsmaßnahmen, wenn klar sei, dass wie 
im vorliegenden Fall das abgestellte und mit ei­
ner Plane abgedeckte Schiff dem angekündigten 
Wind nicht standhalten würde. 

Laut Handelsgesetzbuch§ 475 haftet ein La­
gerhalter für Schäden am gelagerten Gut, es sei 
denn, sie sind unvermeidbar. Das aber muss der 
Lagerbetreiber beweisen, was ihm nicht gelang. 
Das Landgericht verurteilte ihn daher zur Zah­
lung von rund 50.000 Euro an die Versicherung 
(Az: 417 HKO 47 /23). Der Lagerbetreiber hat 
Berufung eingelegt, sodass das Oberlandesge­
richt Hamburg den Fall überprüfen wird. 

Sollte die Berufungsinstanz das Landgerichts­
urteil dann bestätigen, können sich künftig an­
dere Bootseigner darauf berufen, deren Boote 
im Winterlager Schaden nehmen, die sich der 
Lagerbetreiber anrechnen lassen muss. 

Und: Anders als in einigen Berichten zu dem 
Urteil nachzulesen war, haben die Richter 
grundsätzlich nicht beanstandet, dass das Boot 
mit stehendem Mast im Außenlager abgestellt 
worden war. Sie warfen dem Lagerbetreiber le­
diglich vor, das Rigg nicht zusätzlich vor dem 
heraufziehenden Sturm gesichert zu haben. 

Bootskasko schützt 
Gunnar Brock, Justiziar beim HamburgerYacht­
versicherungsvermittler Pantaenius, ergänzt, 
dass sich Bootseigner nicht um ihren Versiche­
rungsschutz sorgen müssen, wenn das Rigg im 
Winterlager stehen bleibt. ,,Nur weil man den 
Mast nicht legt, setzt man nicht seine Kasko­
deckung aufs Spiel'; so Brock .. 

Generell zeige der Fall, wie sinnvoll ein Yacht­
kaskoversicherung auch für die Zeit sei, in der 
das Schiff im Winterlager stehe. ,,Ohne Versi­
cherung müsste man selbst gegen den Lagerbe­
treiber klagen. Das kann langwierig sein. Und 
selbst wenn man gewinnt, erhält man Schaden­
ersatz im Zweifel nur im Rahmen der Haftpflicht 
des Lagerbetreibers'; erklärt Brock. 

Dies bedeutet, dass man je nach Alter des 
Schiffes im Zweifel Abzüge bei der Schadensre­
gulierung hinnehmen muss. Brock: ,,Eine gute 
Kaskoversicherung sieht hingegen keine sol­
chen altersbedingten Abzüge vor." 
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